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Anmerkungen zum Buch

Im Buch werden bei Berufsbezeichnungen nur die männ-
lichen Formen verwendet. Selbstverständlich sind die weib-
liche Formen jeweils mit gemeint.

Links zu Beispielen im Internet sind zum großen Teil in ver-
kürzter Form dargestellt, verwandeln sich aber in die längere 
Fassung zurück und führen zu den entsprechenden Seiten, 
wenn man sie in den Browser eingibt. 

Die Überarbeitung für die 3. Auflage wurde im Dezember 
2013 abgeschlossen und alle Links überprüft.

Blog zum Buch: neaonline.wordpress.com/

Facebookseite zum Buch: 
www.facebook.com/Onlinejournalismus

Webseite zum Buch: www.wegweiseronline.de.
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1 Wir gehen (fast) alle online

Das Internet verändert den Arbeitsalltag fast aller Journalisten. 
Nur wenige in diesem Beruf arbeiten nur noch für Zeitungen, 
Magazine, Fernsehen oder Radio.

Das heißt aber nicht, dass sie ihre Werte ändern müssen. 
Onlinejournalismus bleibt Journalismus. Unerlässlich ist 
es aber für festangestellte Redakteure sowie Freiberufliche, 
Arbeitsweisen und Darstellungsformen im Netz zu kennen.

Das weitverbreitete Vorurteil »Ja klar, dann machen wir jetzt 
mehr auf Boulevard«, das Redakteure häufig in Onlinesemi-
naren äußern, wenn ihr Printprodukt oder ihre Sendung in 
Zukunft auch im Netz abrufbar sein soll, ist ein gravierender 
Irrtum. Sicher bleibt ein Boulevardmedium im Internet genau 
das und publiziert dort nach den Maßstäben, die für das Blatt 
oder die Sendung in der analogen Welt gelten oder galten.

Eine Lokalzeitung, ein Radiosender oder ein Nachrichten-
magazin wird sich aber ganz sicher im Netz nicht das in Jahr-
zehnten aufgebaute Profil und Image kaputt machen. Das gilt 
vor allem für das Kriterium Glaubwürdigkeit und die damit 
verbundene möglichst fehlerfreie und in jeder Hinsicht kor-
rekte Berichterstattung.

Die Digitalisierung und der Ausbau des schnellen Daten-
transfers bewegen viel im Journalismus: neue Gestaltungsmög-
lichkeiten der recherchierten Inhalte, neue Erzähl- und Darstel-
lungsformen, neue Wege der Kommunikation mit den Lesern, 
weltweite Abrufbarkeit der Angebote, immer neue technische 
Übertragungs-, Kommunikations- und Produktionswege.

Fundiertes Wissen über Journalismus im Internet wird 
eine immer wichtigere Qualifikation für den Nachwuchs im 
Beruf und für »Umsteiger« aus den anderen journalistischen 
Bereichen. Dieses Buch geht davon aus, dass das solide Hand-
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werkszeug aus den klassischen Medien Fernsehen, Radio, Print 
genutzt werden kann und sollte – ergänzt um die technischen 
und gestalterischen Möglichkeiten des Onlinejournalismus. 
Multimedialität, Interaktivität und Hypertext erweitern den 
Fundus, aus dem kreative Journalisten schöpfen können. Einige 
neue Begriffe müssen gelernt werden (viele davon sind – wie 
auch in diesem Buch – Anglizismen), aber das ist nicht schwie-
riger als in der Zeit vor dem Internet. Freude an neuem Wissen 
und Spaß an Innovationen sind gute Begleiter für die aktiven 
Medienschaffenden, die Gestalter einer neuen Form des Qua-
litätsjournalismus.

Gesucht werden umfassend multimedial ausgebildete Journa-
listen bereits heute. Ein Beispiel für eine Stellenausschreibung 
ist auf der Seite gegenüber abgebildet.

Onlinejournalismus erfordert einen anderen Zugang zu 
Themen. Das ist lernbar – für junge und für ältere Anfänger 
in diesem Berufsfeld. Nur weil jemand mit dem Zeitunglesen, 
Fernsehen oder Radiohören groß geworden ist, kann er oder 
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Internet und World Wide Web

Das ist nicht dasselbe: Das Internet ist ein Netzwerk 
von miteinander verbundenen Computern, über das 
Informationen ausgetauscht werden. Das WWW ist 
das System, das über Hypertext (»Hypertext Trans-
fer Protocol« – HTTP) das Abrufen von Informati-
onen aus dem Internet möglich macht. Ein Hyperlink 
oder Link ist die Verknüpfung mit einem anderen 
Dokument im Internet. Durch diese Verknüpfungen 
entsteht das weltweite Netz, das World Wide Web. 
Außer dem WWW gibt es u. a. die Internetdienste 
E-Mail oder Instant Messaging (Austausch von Infor-
mationen in Echtzeit).
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Der Bayerische Rundfunk sucht ab sofort eine/einen 
A/V-Producer/in in freier Mitarbeit bei BR-online.

Ihre Aufgaben:
• Bearbeiten von Radio- und Fernsehbeiträgen zur 

Publikation auf BR-online
• Schneiden und Nachbearbeiten von gedrehtem 

Material
• Schreiben von Teasern und Erstellen von Bilderga-

lerien
• Bearbeiten von Fotos und Standbildern für Teaser, 

Bildergalerien, etc.
• Erzählen von Geschichten in Bild, Text und Ton in 

sog. Mediaboxen
• Erstellung von Verpackungen (für Videocasts) und 

Trailern
• Drehen von Interviews und Schnittbildern als VJ
• Mitarbeit bei der Entwicklung neuer multimedialer 

Elemente und Formate

Unsere Erwartungen:
• Hervorragende Allgemeinbildung
• Volontariat oder vergleichbare journalistische Aus-

bildung
• Kenntnis der Arbeitsabläufe in Radio-, Fernseh- 

und Onlineredaktionen
• Routinierter Umgang mit non-linearen A/V
• Schnittsystemen (z. B. Digas, Final Cut, o. ä.)
• Sicherer Umgang mit Kamera, Ton und Licht als VJ
• Hohe Motivation, Belastbarkeit, Kreativität, Team-

geist und Flexibilität
• Zuverlässigkeit und verantwortungsvolles Handeln
Interessiert Sie dieses anspruchsvolle Aufgabenge-
biet? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

(Quelle: Newsletter newsroom.de, Herbst 2009)B
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sie noch lange nicht Beiträge für diese Medien produzieren. 
Das gilt genauso für junge Internetnutzer, die sogenannten 
digital natives. Darstellungsformen und professionelle Stan-
dards in Print, TV, Radio und im Internet als Nutzer bestens 
zu kennen und kritisch beurteilen zu können, ist selbstver-
ständlich eine gute Voraussetzung, wenn man für diese Medien 
arbeiten will. Aber der Eintritt in den journalistischen Beruf 
ist gewissermaßen immer ein Seitenwechsel vom Nutzer zum 
Macher. Auf geht’s!


